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Mit ITER (International Thermonuclear Experimental Reactor) soll nachgewiesen werden, dass ein für mehr als 1000 Sekunden brennendes, energielieferndes Plasma (Fusionsleistung > 1.5 GW) aufrechterhalten werden kann. Die bei der DT-Fusion entstehenden 14.1 MeV-Neutronen liefern die nutzbare Energie, sie führen aber auch zu unerwünschter Aufheizung der Abschirmung der supraleitenden Spulen, die das Fusionsplasma halten, und zur Aktivierung aller Strukturen. Wir führen im Rahmen von EURATOM Benchmark-Experimente für ITER durch, deren Ergebnisse zur Validierung von den Computerprogrammen und Datenbanken herangezogen werden, mit deren Hilfe die ITER-Konstruktion modelliert wird. Es wird über Experimente und Ergebnisse berichtet, die die Abschirmung, Heizung und Aktivierung betreffen. Sie sollen im Neutronenlabor, das wir gegenwärtig an der ELBE-Quelle des Forschungszentrums Rossendorf aufbauen, mit neuer Methodik fortgesetzt werden. Auch darüber wird berichtet.
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